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(54) SCHALLDÄMPFER

(57) Ein Schalldämpfer, insbesondere Nachschall-
dämpfer, für eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschi-
ne umfasst ein Schalldämpfergehäuse (12) mit einem in
Richtung einer Gehäuselängsachse (A) langgestreckten
Gehäusemantel (14) und an beiden axialen Endberei-
chen des Gehäusemantels (14) jeweils einen mit dem
Gehäusemantel (14) verbundenen Außenboden (16),
wobei der Gehäusemantel (14) mit den Außenböden (16)
einen Schalldämpferinnenraum (18) umgrenzt und in
dem Schalldämpferinnenraum (18) wenigstens ein den
Schalldämpferinnenraum (18) unterteilender Innenbo-

den (20) angeordnet ist, ferner umfassend eine Schall-
dämpfungseinheit (24) mit einem abgasführenden In-
nenrohr (26), einem das Innenrohr (26) umgebenden Au-
ßenrohr (28) und zwischen dem Innenrohr (26) und dem
Außenrohr (28) angeordnetem Schalldämmungsmateri-
al (32), wobei das Innenrohr (26) in einer Öffnung (48)
eines Innenbodens (20) und einer Öffnung (40) eines der
Außenböden (16) oder eines weiteren Innenbodens auf-
genommen ist und das Außenrohr (28) mit dem Innen-
boden (20) oder/und dem einen der Außenböden (16)
oder weiteren Innenboden fest verbunden ist.



EP 3 587 754 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Schall-
dämpfer, welcher in einem Fahrzeug beispielsweise als
Nachschalldämpfer in einer Abgasanlage einer Brenn-
kraftmaschine vorgesehen sein kann.
[0002] Um den Schallpegel so weit als möglich zu sen-
ken, ist es bekannt, auch als "Bomben" bezeichnete
Schalldämpfungseinheiten einzusetzen, welche ein ab-
gasführendes Innenrohr, ein dieses umgebendes Au-
ßenrohr und in einem Zwischenraum zwischen dem In-
nenrohr und dem Außenrohr angeordnetes Schalldäm-
mungsmaterial umfassen.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Schalldämpfer, insbesondere Nachschalldämpfer,
für eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschine vorzu-
sehen, bei welchem ein vereinfachtes Zusammensetzen
der verschiedenen Komponenten bzw. Baugruppen des-
selben ermöglicht ist.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Schalldämpfer, insbesondere Nachschall-
dämpfer, für eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschi-
ne, umfassend ein Schalldämpfergehäuse mit einem in
Richtung einer Gehäuselängsachse langgestreckten
Gehäusemantel und an beiden axialen Endbereichen
des Gehäusemantels jeweils einen mit dem Gehäuse-
mantel verbundenen Außenboden, wobei der Gehäuse-
mantel mit den Außenböden einen Schalldämpferinnen-
raum umgrenzt und in dem Schalldämpferinnenraum we-
nigstens ein den Schalldämpferinnenraum unterteilen-
der Innenboden angeordnet ist, ferner umfassend eine
Schalldämpfungseinheit mit einem abgasführenden In-
nenrohr, einem das Innenrohr umgebenden Außenrohr
und zwischen dem Innenrohr und dem Außenrohr ange-
ordnetem Schalldämmungsmaterial, wobei das Innen-
rohr in einer Öffnung eines Innenbodens und einer Öff-
nung eines der Außenböden oder eines weiteren Innen-
bodens aufgenommen ist und das Außenrohr mit dem
Innenboden oder/und dem einen der Außenböden oder
weiteren Innenboden fest verbunden ist.
[0005] Da bei diesem erfindungsgemäß aufgebauten
Schalldämpfer eine Anbindung der Schalldämpfungsein-
heit über das Außenrohr an einen Innenboden oder/und
einen der Außenböden oder zumindest einen von zwei
von dem Innenrohr durchsetzten Innenböden erfolgt, ist
es nicht erforderlich, eine direkte Anbindung des Außen-
rohrs an das Innenrohr zu realisieren. Dies vereinfacht
den Aufbau, da die Schalldämpfungseinheit mit dem In-
nenohr, dem Außenrohr und dem Schalldämpfungsma-
terial in einfacher Weise hergestellt werden kann, z.B.
indem nach Positionierung des Innenrohrs im Außenrohr
der dazwischen gebildete Zwischenraum mit dem Schall-
dämmungsmaterial gefüllt wird. Weitere Maßnahmen
zum Herstellen einer festen Anbindung des Außenrohrs
an das Innenrohr sind nicht erforderlich.
[0006] Beispielsweise kann eine feste Einbindung der
Schalldämpfungseinheit dadurch gewährleistet werden,
dass das Außenrohr mit dem Innenboden oder/und dem

einen der Außenböden oder weiteren Innenboden durch
Verschweißen verbunden ist.
[0007] Um die definierte Positionierung des Außen-
rohrs bezüglich des Innenbodens einerseits bzw. des ei-
nen der Außenböden oder weiteren Innenbodens ande-
rerseits in einfacher Weise gewährleisten zu können,
wird vorgeschlagen, dass in dem Innenboden oder/und
dem einen der Außenböden oder weiteren Innenboden
eine das Außenrohr aufnehmende axiale Ausformung
ausgebildet ist. Dabei ist für eine einfache Aufnahme der
Schalldämpfungseinheit vorzugsweise vorgesehen,
dass die in dem Innenboden ausgebildete axiale Ausfor-
mung und die in dem einen der Außenböden oder wei-
teren Innenboden ausgebildete axiale Ausformung axial
voneinander weg orientiert sind.
[0008] Dabei kann vorteilhafter Weise vorgesehen
sein, dass die im Innenboden vorgesehene Öffnung im
Bereich der im Innenboden ausgebildeten axialen Aus-
formung vorgesehen ist, oder/und dass die in dem einen
der Außenböden oder weiteren Innenboden vorgesehe-
ne Öffnung im Bereich der im Außenboden oder weiteren
Innenboden ausgebildeten axialen Ausformung vorge-
sehen ist.
[0009] Um auch in einfacher Weise eine feste und de-
finierte Positionierung des Innenrohrs zu gewährleisten,
kann am Innenboden die im Innenboden ausgebildete
Öffnung umgebend ein in Richtung von der im Innenbo-
den vorgesehenen axialen Ausformung axial weg orien-
tierter, das Innenrohr umgebender Hals vorgesehen
sein, oder/und kann an dem einen der Außenböden oder
weiteren Innenboden die im Außenboden oder weiteren
Innenboden ausgebildete Öffnung umgebend ein in
Richtung von der im Außenboden oder weiteren Innen-
boden vorgesehenen axialen Ausformung axial weg ori-
entierter, das Innenrohr umgebender Hals vorgesehen
sein. Da der Hals in Richtung von einer jeweiligen Aus-
formung axial weg orientiert ist, also nicht in den durch
die Ausformung bereitgestellten Innenraum eingreifend
positioniert ist, in welchen Innenraum das Außenrohr und
auch das Schalldämmungsmaterial eingreifend positio-
niert werden können, kann ein gegenseitiges Stören ei-
nes derartigen Halses insbesondere mit dem Schalldäm-
mungsmaterial vermieden werden.
[0010] Dabei kann eine feste Anbindung des Innen-
rohrs dadurch erreicht werden, dass das Innenrohr mit
dem am Innenboden vorgesehenen Hals vorzugsweise
durch Verschweißen fest verbunden ist, oder/und dass
das Innenrohr mit dem an dem einen der Außenböden
oder weiteren Innenboden vorgesehenen Hals vorzugs-
weise durch Verschweißen fest verbunden ist. Ferner
kann für einen einfachen Aufbau vorgesehen sein, dass
der am Innenboden vorgesehene Hals und der an dem
einen der Außenböden oder weiteren Innenboden vor-
gesehene Hals axial voneinander weg orientiert sind.
[0011] Für einen einfachen Aufbau wird vorgeschla-
gen, dass das Außenrohr in jedem seiner axialen End-
bereiche einen radialen Abstand zum Innenrohr auf-
weist, oder/und dass das Außenrohr zylindrisch ausge-
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bildet ist.
[0012] Um die Schalldämmungscharakteristik des
schalldämmenden Materials effizient nutzen zu können,
kann in dem vom Schalldämmungsmaterial umgebenen
Längenbereich des Innenrohrs eine Mehrzahl von eine
Rohrwandung des Innenrohrs durchsetzenden Öffnun-
gen vorgesehen sein.
[0013] Ferner wird für eine effiziente Minderung des
Schallpegels vorgeschlagen, dass das Schalldäm-
mungsmaterial einen zwischen dem Außenrohr und dem
Innenrohr gebildeten Zwischenraum im Wesentlichen
vollständig ausfüllt.
[0014] Beispielsweise kann das Schalldämmungsma-
terial Fasermaterial oder/und geschäumtes Material um-
fassen.
[0015] Der Innenboden oder/und der eine der Außen-
böden oder weitere Innenboden kann mit der erfindungs-
gemäß vorzusehenden Struktur in einfacher Art und Wei-
se als Blechumformteil bereitgestellt werden.
[0016] Die Erfindung betrifft ferner eine Abgasanlage,
umfassend einen erfindungsgemäß aufgebauten Schall-
dämpfer.
[0017] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegende Fig. 1 detailliert beschrieben,
welche einen Längenbereich eines Schalldämpfers für
eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschine im verein-
fachten Längsschnitt zeigt.
[0018] In Fig. 1 ist ein Endbereich eines allgemein mit
10 bezeichneten Schalldämpfers für eine Abgasanlage
einer Brennkraftmaschine in einem Fahrzeug dargestellt.
Beispielsweise kann ein derartiger Schalldämpfer 10 als
Nachschalldämpfer im Endbereich der Abgasanlage vor-
gesehen sein.
[0019] Der Schalldämpfer 10 umfasst ein Schalldämp-
fergehäuse 12 mit einem beispielsweise im Wesentli-
chen zylindrischen und in Richtung einer Gehäuselängs-
achse A langgestreckten Gehäusemantel 14. An beiden
axialen Endbereichen des Gehäusemantels 14 ist dieser
jeweils mit einem Außenboden 16 beispielsweise durch
Umbördeln oder/und Verschweißen fest verbunden, so
dass der Gehäusemantel 14 mit den beiden Außenböden
16 einen Gehäuseinnenraum 18 umgrenzt.
[0020] Im Gehäuseinnenraum 18 ist im dargestellten
Beispiel in axialem Abstand zum Außenboden 16 ein In-
nenboden 20 vorgesehen. Der Innenboden 20 unterteilt
den Gehäuseinnenraum 18 in mehrere Raumbereiche,
so dass im dargestellten Ausgestaltungsbeispiel zwi-
schen dem dargestellten Außenboden 16 und dem In-
nenboden 20 eine Kammer 22 gebildet ist. Aus Schall-
dämmungsgründen kann beispielsweise der Innenbo-
den 20 eine Perforierung aufweisen, so dass die Kammer
20 zum verbleibenden Bereich des Gehäuseinnenraums
18 offen ist und somit einen Resonatorraum bilden kann.
[0021] Eine allgemein mit dem Bezugszeichen 24 be-
zeichnete Schalldämpfungseinheit umfasst ein abgas-
führendes Innenrohr 26 sowie ein das Innenrohr 26 um-
gebendes, im Wesentlichen zylindrisch gestaltetes Au-
ßenrohr 28. Ein zwischen dem Innenrohr 26 und dem

Außenrohr 28 gebildeter Zwischenraum 30 ist mit schall-
dämmendem Material 32 im Wesentlichen vollständig
gefüllt.
[0022] Die Schalldämpfungseinheit 24 kann für den
Schalldämpfer 10 als vormontierte Baugruppe bereitge-
stellt werden. Dazu kann das Innenrohr 26 im Außenrohr
28 positioniert werden und der dazwischen gebildete
Zwischenraum 30 dann mit dem Schalldämmungsmate-
rial 32 gefüllt werden. Das Schalldämmungsmaterial 32
kann beispielsweise geschäumtes Material sein, wel-
ches nach dem definierten Positionieren des Innenrohrs
26 bezüglich des Außenrohrs 28 in den Zwischenraum
30 eingespritzt wird. Das Schalldämmungsmaterial 32
kann alternativ auch Fasermaterial umfassen, welches
in den Zwischenraum 30 eingestopft wird oder beispiels-
weise in Form einer Fasermatte vor dem Einführen des
Innenrohrs 26 in das Außenrohr 28 um das Innenrohr 26
gewickelt werden kann und dann zusammen mit dem
Innenrohr 26 in das Außenrohr 28 eingeführt werden
kann.
[0023] Man erkennt, dass das Außenrohr 28 aufgrund
seiner zylindrischen Gestalt in seinen beiden axialen
Endbereichen 34, 36, ebenso wie in den dazwischen lie-
genden Längenbereichen, radialen Abstand zum Innen-
rohr 26 aufweist und insbesondere an dieses in keinem
Längenbereich direkt angebunden ist. Ein Zusammen-
halt dieser Schalldämpfungseinheit 24 wird über das zwi-
schen dem Innenrohr 26 und dem Außenrohr 28 ange-
ordnete schalldämmende Material 32 gewährleistet. Um
die schalldämmende Charakteristik des schalldämmen-
den Materials 32 effizient nutzen zu können, ist in dem
Innenrohr 26 eine Perforierung mit einer Mehrzahl von
eine Rohrwandung 33 desselben durchsetzenden Öff-
nungen 35 vorgesehen.
[0024] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Schalldämpfer
10 ist die Schalldämpfungsbaugruppe 24 zwischen dem
in dieser Figur dargestellten Außenboden 16 und dem in
axialem Abstand dazu angeordneten Innenboden 20 an-
geordnet und daran gehalten. Hierzu weist der Außen-
boden 16 eine axiale Ausformung 38 auf, welche derart
dimensioniert und an die Umfangskontur des Außen-
rohrs 28 angepasst ist, dass dieses mit seinem axialen
Endbereich 34 beispielsweise unter leichter Presspas-
sung axial in die axiale Ausformung 38 bzw. den darin
gebildeten Raumbereich eingesetzt werden kann. In ei-
nem beispielsweise zentral in der axialen Ausformung
38 liegenden Bereich ist am Außenboden 16 eine Öff-
nung 40 gebildet, die von einem am Außenboden 16
ebenfalls vorgesehenen Hals 42 umgeben ist. Das axial
über das Außenrohr 28 bzw. das schalldämmende Ma-
terial 32 hervorstehende Innenrohr 26 greift mit seinem
axialen Endbereich 44 in die Öffnung 40 bzw. den Hals
42 ein. Auch hier kann die Dimensionierung der Öffnung
40 bzw. des Halses 42 so gewählt bzw. auf die Außen-
umfangskontur des Innenrohrs 26 in seinem axialen End-
bereich 44 abgestimmt sein, dass das Innenrohr 26 unter
leichter Presspassung in der Öffnung 40 bzw. im Hals
42 aufgenommen ist, ggf. auch geringfügig nach außen

3 4 



EP 3 587 754 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

über den Hals 42 hervorsteht. Da der Hals 42 in Richtung
von der Ausformung 38 axial weg orientiert ist und nicht
in die Ausformung 38 bzw. den durch diese bereitgestell-
ten Innenraum eingreift, besteht keine den Zusammen-
bau erschwerende Wechselwirkung zwischen dem Hals
42 und dem in die Ausformung eingreifend positionierten
schalldämmenden Material 32.
[0025] Auch im Innenboden 20 ist eine axiale Ausfor-
mung 46 vorgesehen. Diese ist von der im Außenboden
16 vorgesehenen axialen Ausformung 38 weg orientiert
und nimmt den axialen Endbereich 36 des Außenrohrs
28 bzw. den in diesem axialen Endbereich 36 des Au-
ßenrohrs 28 auch vorgesehenen Teil des schalldäm-
menden Materials 32 auf. Auch hier ist vorzugsweise die
axiale Ausformung 46 hinsichtlich Formgebung und Di-
mensionierung an die Formgebung bzw. Dimensionie-
rung des Außenrohrs 28 in seinem axialen Endbereich
36 angepasst, so dass das Außenrohr 28 mit seinem
axialen Endbereich 36 unter leichter Presspassung in
der axialen Ausformung 46 aufgenommen werden kann.
[0026] Im zentralen Beriech der axialen Ausformung
46 des Innenbodens 20 ist eine einen Endbereich 49 des
Innenrohrs 26 aufnehmende bzw. von diesem durchsetz-
te Öffnung 48 vorgesehen und durch einen am Innenbo-
den 20 gebildeten und näherungsweise axial sich erstre-
ckenden Hals 50 umgeben. Der Hals 50 ist von der axi-
alen Ausformung 46, also dem in dieser gebildeten In-
nenraum, weg orientiert, so dass auch hier kein gegen-
seitiges Stören mit dem in die axiale Ausformung 46 ein-
greifenden Bereich des schalldämmenden Materials 32
entsteht. Insbesondere ist zu erkennen, dass auch der
Hals 50 vom Außenboden 16 weg orientiert ist, so dass
der am Außenboden 16 vorgesehene Hals 42 und der
am Innenboden 20 vorgesehene Hals 50 voneinander
weg orientiert sind.
[0027] Ein fester Zusammenhalt der verschiedenen
Komponenten bzw. Baugruppen kann durch Material-
schluss, also beispielsweise durch Verschweißen reali-
siert sein. So ist vorzugsweise der Innenboden 20 durch
eine Verschweißung 52, beispielsweise eine umlaufende
Schweißnaht oder eine Mehrzahl von Schweißpunkten,
am Gehäusemantel 14 festgelegt. Zur Sicherstellung ei-
nes gegen den Austritt von Abgas dichten Abschlusses
ist das Innenrohr 26 in seinem axialen Endbereich 44
durch eine Verschweißung 54, vorzugsweise eine um-
laufende Schweißnaht, am Außenboden 16, vorzugswei-
se dem Hals 42 desselben, festgelegt. In entsprechender
Weise kann, obgleich dies aus Gründen des Abgas-
durchtritts nicht zwingend erforderlich ist, kann das In-
nenrohr 26 auch in seinem anderen axialen Endbereich
49 durch eine Verschweißung 56, vorzugsweise wieder-
um eine umlaufende Schweißnaht, am Innenboden 20,
vorzugsweise dem Hals 50 desselben festgelegt sein.
Für eine feste Anbindung der Schalldämpfungsbaugrup-
pe 24 sorgt insbesondere eine materialschlüssige Ver-
bindung des Außenrohrs 28 mit dem im Boden 20 im
Bereich einer Verschweißung 58, welche vorzugsweise
wiederum als umlaufende Schweißnaht oder eine Mehr-

zahl von mit Abstand zueinander angeordneten
Schweißpunkten ausgebildet sein kann. Alternativ oder
zusätzlich kann durch eine Verschweißung 60 das Au-
ßenrohr 28 am Außenboden 16 festgelegt sein, wobei
auch die Verschweißung 60 eine umlaufende
Schweißnaht oder eine Mehrzahl von mit Abstand zuein-
ander angeordneten Schweißpunkten umfassen kann.
Wird das Außenrohr 28 in seinen beiden axialen Endbe-
reich 34, 36 am Außenboden 16 bzw. am Innenboden
20 durch Verschweißen festgelegt, wodurch auch eine
vergleichsweise starre Verbindung dieser beiden Böden
miteinander eingeführt wird, kann es vorteilhaft sein, auf-
grund der im Betrieb zu erwartenden verschiedenen ther-
mischen Ausdehnungen des Innenrohrs 26 einerseits
und des Außenrohrs 28 andererseits, das Innenrohr 26
in seinem Endbereich 49 nicht starr an den Innenboden
20 anzubinden.
[0028] Durch die feste Anbindung des Außenrohrs 28
an den Innenboden 20 oder/und den Außenboden 16
jeweils angrenzend an die darin gebildete axiale Ausfor-
mung 38 bzw. 46 wird eine stabile Halterung der Schall-
dämpfungseinheit 24 im Schalldämpfer 10 gewährleistet.
Dies kann unterstützt werden durch die feste Anbindung
des Innenrohrs 26 in zumindest einem seiner beiden
Endbereiche 44, 49 an den Außenboden 16 bzw. den
Innenboden 20.
[0029] Es wird darauf hingewiesen, dass die Prinzipien
der vorliegenden Erfindung auch genutzt werden kön-
nen, wenn die Schalldämpfungseinheit 24 in ihren beiden
axialen Endbereichen bzw. den beiden axialen Endbe-
reichen 34, 36 des Außenrohrs 28 an zwei im Gehäu-
seinnenraum 18 des Schalldämpfers 10 angeordneten
Innenböden getragen bzw. festgelegt ist.

Patentansprüche

1. Schalldämpfer, insbesondere Nachschalldämpfer,
für eine Abgasanlage einer Brennkraftmaschine,
umfassend ein Schalldämpfergehäuse (12) mit ei-
nem in Richtung einer Gehäuselängsachse (A) lang-
gestreckten Gehäusemantel (14) und an beiden axi-
alen Endbereichen des Gehäusemantels (14) je-
weils einen mit dem Gehäusemantel (14) verbunde-
nen Außenboden (16), wobei der Gehäusemantel
(14) mit den Außenböden (16) einen Schalldämpfe-
rinnenraum (18) umgrenzt und in dem Schalldämp-
ferinnenraum (18) wenigstens ein den Schalldämp-
ferinnenraum (18) unterteilender Innenboden (20)
angeordnet ist, ferner umfassend eine Schalldämp-
fungseinheit (24) mit einem abgasführenden Innen-
rohr (26), einem das Innenrohr (26) umgebenden
Außenrohr (28) und zwischen dem Innenrohr (26)
und dem Außenrohr (28) angeordnetem Schalldäm-
mungsmaterial (32), wobei das Innenrohr (26) in ei-
ner Öffnung (48) eines Innenbodens (20) und einer
Öffnung (40) eines der Außenböden (16) oder eines
weiteren Innenbodens aufgenommen ist und das
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Außenrohr (28) mit dem Innenboden (20) oder/und
dem einen der Außenböden (16) oder weiteren In-
nenboden fest verbunden ist.

2. Schalldämpfer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Außenrohr (28) mit dem Innen-
boden (20) oder/und dem einen der Außenböden
(16) oder weiteren Innenboden durch Verschweißen
verbunden ist.

3. Schalldämpfer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Innenboden (26)
oder/und dem einen der Außenböden (16) oder wei-
teren Innenboden eine das Außenrohr (28) aufneh-
mende axiale Ausformung (46, 38) ausgebildet ist.

4. Schalldämpfer nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die im Innenboden (20) vorgesehe-
ne Öffnung (48) im Bereich der im Innenboden (20)
ausgebildeten axialen Ausformung (46) vorgesehen
ist, oder/und dass die in dem einen der Außenböden
(16) oder weiteren Innenboden vorgesehene Öff-
nung (40) im Bereich der im Außenboden (16) oder
weiteren Innenboden ausgebildeten axialen Ausfor-
mung (38) vorgesehen ist, oder/und dass die in dem
Innenboden (20) ausgebildete axiale Ausformung
(46) und die in dem einen der Außenböden (16) oder
weiteren Innenboden ausgebildete axiale Ausfor-
mung (38) axial voneinander weg orientiert sind.

5. Schalldämpfer nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Innenboden (20) die im Innen-
boden (20) ausgebildete Öffnung (48) umgebend ein
in Richtung von der im Innenboden (20) vorgesehe-
nen axialen Ausformung (48) axial weg orientierter,
das Innenrohr (26) umgebender Hals (50) vorgese-
hen ist, oder/und dass an dem einen der Außenbö-
den (16) oder weiteren Innenboden die im Außen-
boden (16) oder weiteren Innenboden ausgebildete
Öffnung (40) umgebend ein in Richtung von der im
Außenboden (16) oder weiteren Innenboden vorge-
sehenen axialen Ausformung (38) axial weg orien-
tierter, das Innenrohr (26) umgebender Hals (42)
vorgesehen ist.

6. Schalldämpfer nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Innenrohr (26) mit dem am In-
nenboden (20) vorgesehenen Hals (50) vorzugswei-
se durch Verschweißen fest verbunden ist, oder/und
dass das Innenrohr (26) mit dem an dem eine der
Außenböden (16) oder weiteren Innenboden vorge-
sehenen Hals (42) vorzugsweise durch Verschwei-
ßen fest verbunden ist oder/und dass der am Innen-
boden (20) vorgesehene Hals (50) und der an dem
einen der Außenböden (16) oder weiteren Innenbo-
den vorgesehene Hals (42) axial voneinander weg
orientiert sind.

7. Schalldämpfer nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Au-
ßenrohr (28) in jedem seiner axialen Endbereiche
(34, 36) einen radialen Abstand zum Innenrohr (26)
aufweist, oder/und dass das Außenrohr (28) zylind-
risch ausgebildet ist.

8. Schalldämpfer nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
vom Schalldämmungsmaterial (32) umgebenen
Längenbereich des Innenrohrs (26) eine Mehrzahl
von eine Rohrwandung (33) des Innenrohrs (26)
durchsetzenden Öffnungen (35) vorgesehen ist.

9. Schalldämpfer nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schalldämmungsmaterial (32) einen zwischen dem
Außenrohr (28) und dem Innenrohr (26) gebildeten
Zwischenraum (30) im Wesentlichen vollständig
ausfüllt.

10. Schalldämpfer nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schalldämmungsmaterial (32) Fasermaterial
oder/und geschäumtes Material umfasst.

11. Schalldämpfer nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dass der Innenboden (20) oder/und der ei-
ne der Außenböden (16) oder weitere Innenboden
ein Blechumformteil ist.

12. Abgasanlage, umfassend einen Schalldämpfer (10)
nach einem der vorangehenden Ansprüche.
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